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„Di e Zuflüsse zur Ostsee von der Weichselmündun g bis zur Persante " an . Dami t sind 
im Rahme n der „Hydronymia " die Name n der Ostseezuflüsse zwischen Ode r und 
Weichsel vollständig gesammelt . D a die noc h fehlende n mecklenburgische n und vor-
pommersche n Gebiet e wie auch der ostpreußisch e und kurisch e Ran d der Ostsee zu-
mindes t durc h Einzelstudie n abgedeckt sind, erhäl t man schon jetzt eine gewisse Vor-
stellung von dem südliche n Einzugsbereic h des „mar e Balticum " auf der Grundlag e 
der „Hydronymia" . Wie in Lieferun g 2 ist auch in der hier vorgestellten Lieferun g 4 
die von Ewa R z e t e l s k o - F e l e s z k o und Jerzy D u m a bearbeitet e Monographi e 
„Nazw y rzeczn e Pomorz a międz y doln ą Wisùą a doln ą Odrą " [Gewässername n Pom -
mern s zwischen untere r Weichsel und untere r Oder ] eine wichtige Grundlage . Di e dar-
in enthaltene n Angaben hat D u m a durc h stärker e Berücksichtigun g von Orts- , Ffur-
und Gewässernamen , die mit den bisher behandelte n Flußname n etymologisc h ver-
wandt sind, erweitert . Außerde m wurden deutsch e Quellen vom 16. bis 20. Jh . -  u. a. 
die Schmettausch e Kart e von Pommer n aus dem Jahr e 1780 sowie das etwa gleichzeitig 
entstanden e Schulenburgisch e Kartenwer k - ausgewertet , wodurc h der Forderun g des 
Rezensente n nach einer größere n Berücksichtigun g des preußische n und deutsche n 
Zeitabschnitt s meh r Rechnun g getragen wird, obwohl eine wirkliche Ausgewogenheit 
in der Auswahl der Belege noc h imme r nich t erreich t worden ist. Da s Quellen - und 
Literaturverzeichni s verdeutlicht , daß nebe n polnische n Veröffentlichunge n die ein-
schlägigen deutsche n Untersuchunge n berücksichtig t worden sind. Auch das ist als gro-
ßer Fortschrit t gegenüber der Lieferun g 1 der „Hydronymia " anzusehen , wo die deut -
schen gegenüber den herangezogene n polnische n Publikatione n meh r zurücktreten . 

Wie in den vorhergehende n Lieferunge n sind die Gewässername n in alphabetische r 
Reihenfolg e nach der heut e amtliche n polnische n For m angeordnet . Positiv ist zu be-
merken , daß nun in der Regel Querverweise von den polnische n Name n zu den ent -
sprechende n deutsche n Variante n und umgekehr t hergestell t worden sind, wodurc h die 
Benutzun g durc h die deutsch e Forschun g merklic h erleichter t wird. Aus den etymologi -
schen Angaben zu den Gewässername n geht hervor , daß häufig slawische Element e 
die älteste Schich t bilden , die späte r eingedeutsch t worden sind. Oft bilden auch deut -
sche Name n die ersten urkundlic h überlieferte n Belege, die nac h 1945 entwede r ins 
Polnisch e übertrage n ode r durc h neugeschaffen e polnisch e Bezeichnunge n ersetzt wor-
den sind. Als Beispiele für den letztere n Fal l seien genannt : Breń für das früher e Faul -
bach , Czarn y Rów für Kirchgestell , Gniùa In a für Kanalgrabe n und Lubian a für Müh -
lenfliess. Aufschlußreic h sind die zahlreiche n Belege zum Gewässername n „Oder" , der 
auch in den Variante n „Domanze " oder „Dammansch " sowie „Weite Strewe" überlie -
fert ist. Di e etymologische n Angaben sind vor allem für die Sprach - und Siedlungsfor-
schun g von großem Nutzen . In ihne n spiegelt sich auch die große Leistun g der 
Deutsche n bei der wirtschaftliche n Erschließun g Pommern s wider, die 1945 abrup t ihr 
End e fand. Bedauerlic h ist, daß die Faltkart e im Anhan g die Gewässer - und Ortsname n 
ausschließlic h in der polnische n For m verzeichnet . Hie r wäre die Beifügung der deut -
schen Variante n zur besseren Orientierun g der deutsche n Forschun g sinnvoll gewesen. 

Berlin Stefan Hartman n 

Panorama der Elbe. Ansichte n des 18. und 19. Jahrhunderts . Ein e Ausstellung des 
Adalbert Stifter Vereins, München , in Zusammenarbei t mit dem Institu t Nordost -
deutsche s Kulturwerk , Lüneburg . Hrsg. vom Adalbert Stifter Verein, München . 
Bearb . von Sigrid Canz , Johann a von H e r z o g e n b e r g , Eckhar d Jäger . Ver-
lag Nordostdeutsche s Kulturwerk . Lünebur g 1987. 224 S., 13 Farbabb. , 102 SW-
Abb., 1 Übersichtskte . 

Di e Ausstellung führt e den Besuche r mit einer Füll e druckgraphische r Ansichte n 

aus dem 18. und 19. Jh . auf eine „voyage sentimental " durc h Städt e und Landschafte n 



564 Besprechungen und Anzeigen 

entlang der Elbe, vom Riesengebirge bis Cuxhaven. Die Veranstalter gingen davon 
aus, daß die Elbe zu Unrecht „stets im Schatten des ,Vaters Rhein' und der ,schönen 
blauen Donau'"gestanden habe; sie hatten sich vorgenommen, ihr im nachhinein zu 
dem Ansehen zu verhelfen, das ihr gebühre (Vorwort). 

Im Katalogband zeichnen mehrere Autoren ein facettenreiches Portrait des Flusses: 
aus dem Blickwinkel der Geographie, der Geschichte, der Wirtschafts- und Schiffahrts-
geschichte, der Dichtung und Poesie, vor allem aber aus der Sicht von Künstlern, Kar-
tographen sowie in der Vedutenzeichnung dilettierenden Reisenden und Privatgelehr-
ten. 

Einführende Aufsätze und Katalogteil werden von einem hilfreichen Apparat 
ergänzt. Eine Auflistung der besprochenen Ansichtenwerke ist durch Querverweise mit 
den Katalogartikeln verzahnt; Auswahlbibliographien geben Auskunft über grund-
legende Literatur; das Ortsregister, zugleich Ortsnamenkonkordanz, erschließt auch 
thematische Stichworte; das Personenregister berücksichtigt neben Zeichnern und Ste-
chern auch Verleger, Widmungsadressaten usw., so daß der Band umfassende Informa-
tionen zum Thema der Ausstellung bietet. Ein beträchtlicher Teil der ausgestellten 
Blätter ist abgebildet, wobei die Auswahl der Illustrationen bereits einen Überblick 
über Entwicklung und Spielarten der „Elb-Vedute" vermittelt. 

Unter thematischem Aspekt sucht der Katalog - unausgesprochen - mehreren Auf-
gaben zugleich gerecht zu werden: herauszustellen, welche Rolle der Fluß in der 
Geschichte der Anrainerländer gespielt hat; die Bedeutung der Elbe als eigenständige 
Größe in der Kulturgeschichte - vergleichbar Rhein, Donau oder auch Moldau - zu 
umreißen; eine Kunstgeschichte der topographischen Druckgraphik für die behandel-
ten Gebiete zu skizzieren. 

Zunächst führt Jörg F e u e r s t e i n mit knappen Überblicksdarstellungen in die Geo-
graphie und die Geschichte des Elbegebietes ein („Der Elbelauf. Geographisches Por-
trät einer Stromlandschaft"; „Die Territorien an der Elbe. Ein geschichtlicher Über-
blick"). Bereits im einleitenden Abschnitt zum zweiten Artikel stößt der Leser auf 
einen problematischen Aspekt des Ausstellungsthemas. Der Autor bedauert, daß der 
Elbe auf Grund historischer Gegebenheiten keine Identität als „deutscher Fluß" zuge-
wachsen ist. Der geschichtliche Überblick ist denn auch nicht in „horizontalen Schnit-
ten", sondern strikt nach politischen Einheiten aufgebaut. Der Fluß spielt darin keine 
Rolle. 

Werner H i n s c h informiert über die Bedeutung der Elbe als Handels weg und Wirt-
schaftsfaktor („Die Kettenschiffahrt auf der Elbe. Eine wichtige Schiffahrtsverbindung 
zwischen Böhmen und Hamburg"; angeschlossen ist ein sprach- und kulturhistorisch 
interessantes Glossar der „Fachausdrücke zur Schiffahrt auf der Elbe"). Er führt aus, 
daß der Handelsverkehr auf der Elbe aus wechselnden Gründen nie die Vorrangstel-
lung gewinnen konnte, die der geographische Verlauf des Flusses erwarten ließe. Auf 
Grund natürlicher Voraussetzungen schwer schiffbar und deshalb nur für unrentable 
Flöße und Kähne geeignet, konnte sich die Elbe im 19. Jh. - auch nach der Beseitigung 
der zahlreichen Zollbarrieren durch die Elbschiffahrtsakte von 1821 - nicht als bevor-
zugter Handelsweg etablieren. Mit dem Ausbau des Straßennetzes, dann aber vor 
allem mit der Eisenbahn erwuchs der Eibschiffahrt eine Konkurrenz, die von Anfang 
an in verkehrstechnischer wie in rechtlich-ökonomischer Hinsicht im Vorteil war, so 
daß auch die Übernahme der Kettentechnik aus Frankreich allenfalls den Fortbestand 
der Handelsschiffahrt sicherstellen konnte. 

In die Betrachtung der Elbe aus kulturhistorischem Blickwinkel führt den Leser 
Johanna von H e r z o g e n b e r g ein, die in ihrem Essay „Die Elbe in Böhmen. Bilder 
und Erinnerungen" Eindrücke aus der eigenen Kindheit in den Rahmen der Kulturge-
schichte einbettet. 
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Die „Dichterstimmen aus dem 18. und 19. Jahrhundert", zusammengetragen von 
Peter Becher , zeigen letztlich, daß das im Vorwort formulierte Anliegen kaum einzu-
lösen ist: Nur selten wurde der Elbe mehr als eine Erwähnung oder die Rolle eines 
Requisits zugestanden. Zum „literarischen Motiv" entwickelte sich die Elbe ebensowe-
nig wie zu einem Thema der Musik. 

Kernstück des Katalogbandes ist eine detaillierte Untersuchung der „Elbe als Thema 
von Ansichtenwerken des 18. und 19. Jahrhunderts". Sigrid Can z und Eckhard J ä -
ger stellten eine 39 Titel umfassende „Bibliographie der im Katalogteil vertretenen 
Ansichtenwerke" zusammen, die als weitgehend vollständig, jedenfalls als repräsenta-
tiv gelten kann. Sie dient als Referenz für den Katalog und für die vorausgehenden 
analysierenden Texte. Eine Durchsicht zeigt freilich, daß die aufgeführten Mappenwer-
ke von zwei Ausnahmen abgesehen anderen Themen gewidmet sind („Burgen und 
Schlösser", „Riesengebirge", „Dresden"), die Elbe darin also gleichsam zwangsläufig 
erscheint. 

Eckhard J ä g e r stellt in seiner Übersicht der „Monographien über den Eibstrom" 
dar, wie die Elbe seit dem späten 17. Jh. im Zuge der Kultur „gelehrter Reisen" an 
Bedeutung gewann. Die Flüsse - so auch die Elbe - wurden zum integrierenden Leitfa-
den für geographische, historische und kulturgeschichtliche Abhandlungen. Anschau-
lich erläutert J. den Zusammenhang zwischen der sich herausbildenden bürgerlichen 
Bildungskultur und der Entstehung der illustrierten landeskundlichen Reiseliteratur. 
In diese Sparte gehören auch die beiden Faltpanoramen von 1830/31 und 1858, die die 
Elbe als Reiseroute mit anliegenden Orten und Landschaften aus der Vogelschau zei-
gen, und die der Ausstellung das Thema geliefert haben. 

Sigrid Canz bespricht die „Elbe-Ansichten aus Böhmen, der Sächsischen Schweiz 
und Dresden". Bereits eingangs konstatiert sie, daß der böhmische Teil der Elbe in 
Ansichtenwerken lediglich eine Nebenrolle spielt. Das Interesse richtet sich auf die 
Städte, Schlösser und Burgruinen, seit Mitte des 19. Jhs. auch auf Industrieanlagen. 
Der Fluß erscheint als Bestandteil des Stadtbildes, als pittoreskes Motiv in Darstellun-
gen von Landschaften und Burgruinen, und er dient der Präsentation technischen Fort-
schritts (Brückenbau, Schiffahrt, Nutzung der Wasserkraft für die Industrie usw.). Zu 
den gleichen Ergebnissen führen Sigrid Canz ' und Eckhard J ä g e r s („Elbe-Ansichten 
aus dem Bereich von Sachsen bis zur Elbe-Mündung") Untersuchungen der übrigen 
Mappenwerke und Einzelveduten (die n. b. den größeren Teil des Katalogs einnehmen). 

Die Anlage des Katalogteils entspricht diesem Befund: Die Anordnung folgt dem 
Flußlauf, in Abschnitten nach einzelnen Orten. Vorausgeschickt sind die - unter 230 
Katalognummern 4 - Werke, die die Elbe selbst im Titel führen. Über die Beschreibung 
der ausgestellten Blätter hinaus geben die Katalogtexte Auskunft über Geschichte und 
wichtigste Denkmäler des jeweiligen Ortes. Die Elbe tritt darin nur vereinzelt in 
Erscheinung, sofern dies die topographischen Gegebenheiten erfordern (so Elbfall im 
Riesengebirge, Porta Bohemica, Bastei in Sachsen). Die abgebildeten Stadtansichten 
zeigen, wie sich die Bedeutung des Flusses als ikonographisches Element der Vedute 
wandelte: Je nach Stillage und Intention des Zeichners erscheint er gleichsam als Zuge-
ständnis an die Vollständigkeit der Wiedergabe, als Repoussoir für das Stadtpanorama 
oder auch als beherrschendes Landschaftsmotiv, das von einer Stadtsilhouette im Hin-
tergrund nur begleitet wird. Andererseits ist in einigen der abgebildeten Stadtansichten 
zu beobachten, daß die Einbeziehung des Flusses sorgsam vermieden wurde. Eine Un-
tersuchung dieser wechselnden Rolle des Flußmotivs in der Vedutenikonographie 
könnte die Vedutenforschung um einen wichtigen Schritt vorantreiben. 

Im Hinblick auf das im Vorwort abgesteckte Anliegen bleibt das Resultat negativ: 
Auch im ausgedehnten und vielfältigen Bereich der druckgraphischen Vedute konnte 
sich die Elbe nie zu einem eigenständigen Thema entwickeln. 
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Zusamme n mit den einführende n Texten vermittel t der Katalo g dem Leser einen 
Eindruc k davon , wie ein Reisende r -  oder Betrachte r von Ansichtenwerke n - im 18. 
und 19. Jh . die Welt wahrnahm , nach welchen Kriterie n er das Gesehen e ordne n und 
interpretiere n konnte . Di e in Veduten nachvollzogen e „Reis e entlan g der Elbe " spie-
gelt mithi n die Sehgewohnheiten , -erwartunge n und ästhetische n Maßstäb e des sich 
formierende n Bürgertums . Darübe r hinau s liefert der Band vor allem dan k Sigrid 
Canz ' un d Eckhar d J ä g e r s Aufsätzen eine komprimiert e Stil-  un d Künstlergeschich -
te der druckgraphische n Vedute für Böhme n un d die anschließende n Territorie n an 
der Elbe . 

Marbur g a. d. Lah n Michael a Mare k 

Kazimierz Śląski: Beiträge zur Geschichte Pommerns und Pommerellens. Mit einem 
Geleitwor t von Klaus Z e r n a c k . Hrsg. von Han s Geor g Kirchhoff . (Veröff. 
der Forschungsstell e Ostmitteleurop a an der Universitä t Dortmund , Reih e A, 
Nr . 49.) Verlag Forschungsstell e Ostmitteleuropa . Dortmun d 1987. X, 141 S., 
3 Ktn . 

Wer sich anhan d neuere r Veröffentlichunge n mit der Geschicht e Pommern s und 
Pommerellen s beschäftigt , wird unausweichlic h dem Name n des polnische n Historiker s 
Kazimier z Ś ląsk i begegnen , der das landesgeschichtlich e Schrifttu m dieser Lände r 
durc h gewichtige Arbeiten bereicher t hat . Eine r breitere n Öffentlichkei t ist seine Mit -
wirkung an dem polnische n Sammelwer k „Histori a Pomorza " [Geschicht e Pommerns , 
Ost- und Westpreußens ] (Bd. 1, 2. Auflage 1972), zu dem er das die Geschicht e Pom -
mern s zwischen 1124 un d 1295 behandelnd e Kapite l beigesteuer t hat , bekann t gewor-
den . Sieben Aufsätze zu Frage n der pommersche n und der pommerellische n Geschich -
te aus der Fede r des 1912 geborene n Posene r Gelehrte n liegen nun in einem innerhal b 
der „Veröffentlichunge n der Forschungsstell e Ostmitteleurop a an der Universitä t Dort -
mund " herausgegebene n Band in deutsche r Sprach e vor. Vier dieser Beiträge (die Nrn . 
1, 2, 4, 7) sind Übersetzunge n von bereit s in polnische r Sprach e veröffentlichte n und 
vor der Übersetzun g auf den neueste n Stan d gebrachte n Aufsätzen . 

Im ersten Beitra g behandel t Ś. auf Grun d von neuere m polnischem , vorwiegend ar-
chäologische m Schrifttum , allerdings auch stark mit Vermutunge n und Analogieschlüs -
sen arbeitend , die „Teilnahm e Pommerellen s am Fernhande l vom 7. bis zum 11. Jahr -
hundert " (S. 1—26). Da s Weichselmündungsgebie t sei bis in die Mitt e des 10. Jhs. in 
den Fernhande l weit weniger eingebunde n gewesen als das eibslawische Gebie t ode r 
das Lan d der Prußen . Auch als der Fernhande l im Ostseebereic h nach 800 aufgeblüh t 
sei, habe das später e Pommerelle n zunächs t eine noc h untergeordnet e Rolle gespielt, 
wichtigster Handelsplat z an der Weichselmündun g sei das prußisch e Truso geblieben . 
Erst nach 970 sei Pommerelle n aus einem von den Haupthandelsstraße n nich t berühr -
ten Gebie t als Durchgangs- , Einfuhr - und Ausfuhrlan d im Hande l vor allem mit Skan-
dinavien , der Rus ' und mit Deutschlan d „ein Partne r des internationale n Handels " ge-
worden , den bisherigen Plat z des Prußenlande s einnehmend , un d diese Stellun g hab e 
es bis zu dem um 1100 erfolgten Niedergan g des Fernhandel s in der Ostseeregion gehal-
ten . In den Handelsumsätze n sei Pommerelle n insgesamt jedoch hinte r Großpolen , Ku-
jawien und Pommer n zurückgeblieben . Anachronistisc h ist es, für das 10. Jh . von Stra-
ßen zu sprechen , die „übe r [... ] Friedberg , Gießen , Marburg " führen ; das heutig e 
Brandenbur g hieß niemal s „Brenna" , und der Handelsplat z Reri c lag nich t bei Olden -
burg in Holstei n (das bei Ś. auch den Name n Starogar d Wagriśki trägt) , sonder n bei 
dem heutige n Dor f Mecklenbur g südlich von Wismar. 

De r Aufsatz „Di e Herrschaf t Bolesùaw Schiefmund s über Pommern " (S. 27—35) 
schilder t die schließlich erfolgreiche n Bemühunge n des Polenherzog s Bolesùaw III. , das 


